
Wie schon ausführlich in der
Zeitung zu lesen war, gibt es
Bestrebungen, dass Münchhau-
sen, Wetter und Lahntal in vie-
len Bereichen enger zusam-
menarbeiten. Das Ziel ist eine
neue und größere Gemeinde,
in der, u.a. durch die Nutzung
von Synergien, für alle mehr er-
reicht werden kann. Frei nach
dem Motto: Gemeinsam geht
es besser als allein.

Hier und da wird es Dinge ge-
ben, die zusammengeführt wer-
den können. Aber wichtige An-
sprechpartner werden in den
einzelnen Gemeinden erhalten
bleiben. 

Niemand soll auf der Strecke
bleiben, das ist den Verantwort-
lichen wichtig. Daher bleiben
die kommunalen Dienstleistun-
gen und die grobe Infrastruktur
erhalten. Der Bürger soll seine

Fragen an die Verwaltung wei-
terhin persönlich vor Ort richten
sowie zukünftig zunehmend
auch den digitalen Weg wählen
können. So ist ein Ortsteilbud-
get geplant, mit dem kleinere
Themen eigenverantwortlich in
den Ortsteilen abgearbeitet
werden können.

Sicher ist, dass die Dinge, die
uns wichtig sind, besser ausge-
baut werden können. So blei-
ben die Kindergärten-Standorte
bestehen und werden ausge-
baut. Die Grundschul-Standorte
sollen ebenfalls gesichert wer-
den. 

Unser Vereinsleben hat sich in
den letzten Jahren stark verän-
dert. Hier besteht die Möglich-
keit, dass durch gezielte Förde-
rungen die Vereinsaktivitäten
besser gestaltet werden kön-
nen.

Dies sind nur einige der Punk-
te, die durch einen kommuna-
len Zusammenschluss besser
unterstützt werden können. 

Bei der Entscheidungsfin-
dung mit zu berücksichtigen ist
die bessere finanzielle Ausstat-
tung für die neue Gemeinde,
wenn die Bürger der interkom-
munalen Zusammenarbeit zu-
stimmen. Das Einsparpotential
liegt bei ca. 1,1 Mio € pro Jahr.
Zudem können durch den Zu-
sammenschluss über 3,8 Mio €
an Investitionsförderung für die
Infrastruktur der Kommune akti-
viert werden.  Das Wichtigste
für jeden Einzelnen ist jedoch,
dass die Steuern und Abgaben
auf niedrigem Niveau gehalten
werden können.

Gerade der letzte Haushalt
der Stadt Wetter hat doch ge-
zeigt, dass die finanziellen Mittel

unzureichend sind, und aus heu-
tiger Sicht dem Bürger immer
mehr abverlangt werden muss.

Gemeindefusion Seite 1,13
Nachruf Theo Kinstle Seite 3
Sportplatz, 
Grenzegang Seite 4
Ortsbeirat Seite 5
Konfirmation Seite 5
Vergessene Orte Seite 6+7
Natur v. d. Haustür: 
Mehr Schutz Seite 8+9
Neues Buch Seite 9
Blick ins Archiv: Seite 10+11
Kuckucksweg Seite 12
WLAN Seite 14-16
Newsletter Seite 16
Kirche Seite 17
Burg Seite 20

28. Jahrgang, Juli 2021 Nr. 3

Fortsetzung Seite 13





Nachruf Seite 3

Dr. Theo Kinstle ist im Mai
2021 im Alter von 82 Jahren ge-
storben. Die sichtbaren und die
unsichtbaren Veränderungen,
die er mit seinem engagierten
Wirken in unserem Dorf, in un-
serer Stadt Wetter und in der
Gemeinde Münchhausen seit
Mitte der siebziger Jahr hinter-
lassen hat, werden bleiben.

Die jüngeren Einwohner un-
seres Dorfes werden ihn per-
sönlich gar nicht mehr kennen.
Aber wenn sie die Jugendräu-
me im Backhaus heute nutzen,
verdanken sie das auch seiner
Idee und seinen Vorstellungen
von Jugendarbeit. 
Spurensuche im Dorf

Die Hefte der Spurensiche-
rung aus den 80iger Jahren sind
nur ein sichtbares Zeichen sei-
nes Wirkens. Die gesammelten
und zusammengetragenen Bil-
der, Geschichten und Informa-
tionen legten den Grundstein
für seine Idee vom eigenen
Dorfarchiv. Diese Idee mündete
in die Vereinsgründung des
Mellnauer Gemeindearchiv e.V.
1994. 

„Unser Theo“ hat auch viele
Spuren in uns selbst hinterlas-
sen. Einige von uns in Mellnau
können sich an spannende und
ereignisreiche Jahre erinnern.
An gemeinsame Unternehmun-
gen mit befreundeten Jugend -

clubs aus dem Kreisgebiet, an
die erste Jugendclub-Zeitung,
oder an Wochenendseminare
und Bildungsurlaube. Dabei
sind Freundschaften entstan-
den und es wurden Beziehun-
gen geknüpft, die auch Jahr-
zehnte überdauert haben. 
Dorftheater in 1984

Das Theaterstück „Mellnau
das rote Dorf" hat in den 80iger
Jahren hundert Menschen zu-
sammen gebracht und gilt als
ein besonderes Highlight unse-
rer Dorfgeschichte.

Wir erinnern uns auch an viele
kontroverse Diskussionen im
Dorf rund um den Jugendclub
und seine Aktivitäten selbst. Es
war eine Zeit des Aufbruchs und
des Umbruchs. Er hat uns ge-
lehrt viele gewohnte Dinge aus
einer anderen Perspektive zu
betrachteten und unsere Augen
und die Ohren auch für den
Blick „zwischen den Zeilen“ zu
schärfen. 
Jung und Alt 
zusammen geführt

Er brannte für seine Ideen und
scheute keine Konflikte, um die
„Sache zu verteidigen“. Er zeig-
te uns auch, dass man bei aller
Begeisterung auch Kompromis-
se schließen muss, um entstan-
dene Konflikte beilegen zu kön-
nen. Dabei entstand ein neues
Gemeinschaftsgefühl quer über

verschiedene Altersstufen hin-
weg, wie wir es zuvor nur aus
dem aktiven Vereinsleben im
Ort gekannt haben. 

Wir werden Theo in dankba-
rer Erinnerung behalten und als
Verein dafür kämpfen, dass das
Dorfarchiv in seiner Bedeutung
erhalten bleibt. Es bietet den
Raum für Themen und Inhalte,

die in keinem staatlichen Archiv
in dieser Breite einen Platz fin-
den können. Und damit haben
wir etwas Einmaliges für uns in
Mellnau zur Verfügung. Dafür
auch vielen Dank, Theo!

Norbert Grosch für das 
Mellnauer Gemeinde Archiv

Foto: Sauer

Nachruf Dr. Theo Kinstle 
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Wie sicherlich der ein oder
andere Mellnauer mitbekom-
men hat, wird der Sportplatz
Mellnau wieder genutzt. Dazu
habe ich am 21.04.2021 bei der
Ortsbeiratssitzung einen Antrag
gestellt. Dieser Antrag wurde
genehmigt, hier nochmals vie-
len Dank an den Ortsbeirat.  

So wird seit Mai der Platz wie-
der genutzt, abgeschliffen und
die Bäume rund um den Platz
gestutzt, damit der Platz weiter-
hin erhalten bleibt. 

Sicherlich fragen sich einige
was in Zukunft auf diesem Platz
geplant ist. Neben meinem pri-
vaten Training möchte ich dort
Trainings für Externe ermögli-
chen. So ist geplant, im Juli ein
Training zur Jugendförderung

dort stattfinden zu lassen.
Ebenfalls ist es denkbar, wenn
die Corona Situation es zulässt,
kleine Turniere dort zu veran-
stalten. 

Wer Fragen zur Nutzung oder
rund um den Fahrsport hat,
kann sich gerne jeder Zeit bei
mir melden. 

Und zu guter Letzt habe ich
noch eine Bitte an Euch: Alle
können den Platz gerne nutzen,
um dort z.B. Fußball zu spielen
oder ähnliches. Die Kette am
Tor hat einen Grund: bitte fahrt
nicht auf dem Platz mit euren
motorisierten Fahrzeugen.
Durch das Driften entstehen
enorme Spuren, die wir nicht
mehr aus dem Platz bekom-
men. Liebe Grüße Anne Sauer

Am Sportplatz rollt es wieder…
Zwar nicht der Ball, 
aber dafür die Kutschen 

Bist du ein Grenzegang-Freak
und theaterinteressiert? 
Dann bist du hier genau richtig! Ich suche für den Festspielaus-
schuss kreative und verlässliche Menschen, die sich engagieren und
begeistern können. Neben dem Schauspiel-Ensemble bedarf es ei-
niger Teams, ohne die ein mitreißendes Theaterstück nicht zu
rocken wäre. Wenn du dich für die Bretter der Welt interessierst
und motiviert bist, heißen wir dich gerne in einem der nachfolgen-
den Teams herzlich willkommen:

Technik
Mitarbeit bei der Ton- und Lichttechnik in einem professionellen

Team. Gesucht werden die Assistenten der Profis
Bühne und Kulisse

Organisation und Aufbau für die laufende Produktion
Kostüme

Sichten, Sortieren und Aufarbeiten der Fundusstücke und Neube-
schaffung

Requisiten
Beschaffung, Verwaltung sowie Ein- und Ausgabe

Maske und Frisuren
Hobby- „Visagisten, Frisöre und Maskenbildner“

Schauspiel und Chorgesang
Alle Interessierten ab 13 Jahren dürfen sich gerne melden, wenn
sie beim Theaterstück „Das Vogelbärbchen“ singend, sprechend

oder als Statist mitwirken wollen.

Wenn du einen Bereich gefunden hast, der dich besonders an-
spricht, melde dich bitte festspiel@grenzegang-wetter.de

Herzlichst Bärbel Kahle
Vorsitzende des Festspielausschusses Grenzegang 2022

tripuls media innovations gmbh | Zu den Sandbeeten 5 | 35043 Marburg
Tel. 06421-309060 | www.tripuls.de | kontakt@tripuls.de



auch in unserem Dort nimmt
das Leben langsam wieder
Fahrt auf. So sind zum Beispiel
das DGH und die Schulscheu-
ne – unter Einhaltung der
Corona-Maßnahmen – wieder
geöffnet. 

Am 29. Mai 2021 hat der
Ortsbeirat einen Rundgang
durch den Ort gemacht.
Schwerpunktmäßig ging es um
Sichtung von Problemzonen in
Mellnau. 
Wer hilft am DGH?

Wie ihr alle wisst, wollten wir
das DGH im Mai weiter strei-
chen. Leider wurde der Haus-
halt bis dahin noch nicht frei-
gegeben, sodass kein Gerüst
angemietet werden konnte.
Deshalb werden wir direkt
nach den Sommerferien (Ende
August) die weiteren Streichar-
beiten am DGH vornehmen.
Wenn sich genug helfende
Hände finden und auch wieder
einige Rentnerinnen oder
Rentner, neben denen, die
sich schon bereit erklärt haben
zu helfen, ihre Unterstützung
anbieten, können wir die Ar-
beiten schnell erledigen. Auch
könnten wir dann einige Arbei-

ten innerhalb der Woche erle-
digen und müssen uns nicht
nur auf die Samstage konzen-
trieren. Die Stadt hat uns zuge-
sagt, dass bis dahin ein Gerüst
zur Verfügung stehen wird.
Alte Sandsteinmauer 
am Parkplatz

An dem Grundstück Schnei-
der wurde die alte und marode
Sandsteinmauer entfernt. Aus
Kostengründen konnte die
Mauer nicht wieder aufgebaut
werden. Die Sandsteine wur-
den aber gesichert, sodass
evtl. später die Mauer wieder
hochgezogen werden könnte.

Auch am Rennweg ist eini-
ges passiert. Hier hat die Stadt
an dem bebauten Feldweg -
Richtung Oberrosphe - eine
Randbefestigung vorgenom-
men. Dem Ortsbeirat ist aller-
dings nicht bekannt, wer die
Kosten dafür trägt, da der
Weg ja noch nicht zu den er-
schlossenen Dorfstraßen ge -
hört. 
Gemeindefusion

Des Weiteren beschäftigt
sich der Ortsbeirat mit dem
Zusammenschluss der drei Ge-
meinden Lahntal, Münchhau-

sen und Wetter. Zu den Zu-
sammenschlüssen kann man
natürlich geteilter Meinung
sein, aber ich und auch viele
meiner Ortsbeiratsmitglieder
glauben, dass der Zusammen-
schluss der einzig richtige Weg
ist. 

Denken wir nur mal an das
Schwimmbad, welches allein
durch die Stadt Wetter finan-
ziert, aber von allen drei Ge-
meinden über die Schule oder
privat genutzt wird. Die Kosten
würden sich für alle drei Ge-
meinden auf eine größere An-
zahl an Bürgerinnen und Bür-
ger verteilen. 

Arbeiten in den Gemeinden
könnten gebündelt werden
und die Großgemeinde könn-
te von besseren Zuschüssen
durch das Land profitieren. 
Eigenes Wasser sichern

Münchhausen möchte seine
eigene Wasserversorgung be-
halten. Das wäre auch für uns
eine Chance wieder aus dem
Wasserverband auszuscheren
und vielleicht unsere eigenen
Quellen wieder für uns zu nut-
zen – und nicht das Wasser,
wie beim Zweckverband, nach
Frankfurt zu transportieren. 

Am 6. Juli um 18.00 Uhr
wird es eine Informationsver-

anstaltung zu dem Zusammen-
schluss im Wollenbergstadion
in Wetter geben. Der Orts-
beitrat plant Ende August
ebenfalls noch einmal eine In-
fo-Veranstaltung. Gerne wür-
den wir auch unsere Jugend
dazu bewegen sich zu beteili-
gen,

Am 26. September 2021 ha-
ben alle Bürgerinnen und Bür-
ger die Möglichkeit über einen
Zusammenschluss abstimmen. 

Ende Juli, werden wir mit
dem Seniorentreff wieder star-
ten. Geplant ist ein Grill-Nach-
mittag. Eine Einladung wird
rechtzeitig erfolgen.

Es bleibt ein spannendes
Jahr. Lasst uns den Sommer
genießen. Ich wünsche Allen
eine schöne und entspannte
Zeit. 

Herzlichst, eure 
Margot Diehl, Ortsvorsteherin
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Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin

Konfirmation in Mellnau

v.l.n.r : Pfrn. Wilma Ruppert-Golin, Jannis Kurzweil, Levi Oberlän-
der, Hannes Schmidt, Sven Jerschow (Kirchenvorstand)

Am 26. Juni wurden im Rah-
men eines feierlichen Gottes-
dienstes in der Mellnauer Kir-
che Jannis Kurzweil, Levi Jakob
Oberländer und Hannes
Schmidt konfirmiert. Pfarrerin
Wilma Ruppert-Golin leitete
den Gottesdienst, an dem

coronabedingt nur die Konfir-
manden, ihre Familien und der
Kirchenvorstand teilnehmen
konnten. Die weiteren Konfir-
mationen werden am 28. Au-
gust in Unterrosphe und am 29.
August in Oberrosphe gefeiert.

Sven Jerschov



Es gibt sie überall, Orte und
Plätze, die ihre ehemalige Funk-
tion beraubt oder die im Laufe
der Zeit schlicht in Vergessen-
heit geraten sind. Eine immer
größer werdende Internetge-
meinde befasst sich schon län-
ger mit dem Verfall von Plätzen
und Bauwerken und deren Ge-
schichte. Objekte, die dem Zer-
fall ausgesetzt sind, werden
dort Lost Places (verlorene Or-
te) genannt.

Auch in und um Mellnau fin-
den sich eine Vielzahl solcher
Orte, mit denen wir uns ein ei-
ner neuen Rubrik in dieser und
kommenden Ausgaben be-
schäftigen möchten. Einige die-
ser vergessenen Zeitzeugen ha-
ben wir auf unserer Karte zu-
sammengetragen - hinter jeder
stecken faszinierende Geschich-
ten.

Wie schon so oft vorher ha-
ben Lisbeth und Hermann Hahn

bei unserer Recherche Rede
und Antwort gestanden und
von ihren Erinnerungen berich-
tet. Hermanns früherer Bürger-
meisterkollege, Heinrich Krieg
aus Simtshausen und Christa
Diehl aus Amönau haben die In-
formationen vervollständigt.
Ohne diese Unterstützung sind
Artikel wie dieser kaum mög-

lich. Wir werden daher nicht
müde, auch andere anzuhalten,
es ihnen gleichzutun. Wer kennt
weitere „Lost Places“ und
möchte unsere Karte und Arti-
kel vervollständigen? Wir freuen
uns über eure Vorschläge unter
info@mellnauerkuckuck.de.

Los geht es mit zwei Beiträ-
gen über Orte, die eigentlich

der Simtshäuser Gemarkung zu-
zuordnen sind. Doch viele Mell-
nauer Erinnerungen hängen an
diesen geschichtsträchtigen Or-
ten. 

Alter Sandbruch (Douwebach)
Am Parkplatz der K1 Richtung

Simtshausen schlängelt sich ein
Weg in den Wald und öffnet
sich in einer kleinen künstlich
entstandenen Talmulde. Seit
Jahrzenten dient der geschütz-
te Platz immer wieder als Grill-
stelle für die Jugend der nahge-
legenen Dörfer. Vielen Mellnau-
ern wird das alljährliche
„Pfingst camping“ noch gut in
Erinnerung sein. Schon die drit-
te Generation trifft sich dort
auch heute noch zum geselli-
gen Austausch. 

Nur wenige wissen, dass der
Platz bis Ende der 40er Jahre
als Sandbruch diente. Der da-
malige Besitzer, Hermann Groß,

Vergessene Orte (1.Teil)
Seite 6 Lost Places
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stammte aus Oberasphe. Ge-
genüber dem Bahnhof von
Simtshausen hatte er einen
Baustoffhandel - unter der Wo-
che schlief er auch dort. Er be-
trieb außerdem eine Ziegelei
und im Sandbruch gewann er
den Grundstoff für die Zement-
ziegel die er herstellte. Das
Gelände hatte er vom Forst für
99 Jahre  gepachtet – pro ver-
kauften Kubikmeter Sand mus-
ste er einen Obulus an die
Forstverwaltung entrichten. 

Kurz hinter dem Parkplatz fin-
det man noch die betonierten
Grundmauern der ehemaligen
Schütte. Christa Diehl geb.
Groß , die Tochter von Hermann
Groß, hat öfter das Mittagessen
zur Sandgrube gebracht. Sie er-
innert sich: „In Loren, die auf
Schienen führen, wurde der ab-
gebaute Sand zu einem Förder-
band gebracht und von dort
durch ein Sieb in die Schütte be-
fördert aus die Fahrzeuge bela-
den wurden. Zu Hochzeiten hat-
te Herr Groß bis zu acht Mitar-
beiter beschäftigt.“

Mitte der 50er Jahre verlor
Hermann Groß sein Augenlicht
und musste die Arbeit am Sand-
bruch einstellen. In 1957 ver-
starb er.

Die Mellnauer selbst hatten
ihre eigenen Sandplätze. Sie
holten ihren Bausand am Sport-
platz in der „Schindkaute“. Be-
vor das Gelände in den 30er
Jahren zum Sportplatz umge-
baut wurde, diente es als Tier-
friedhof. Dazu mehr in einer fol-
genden Ausgabe. 

Aber auch am Bochtenberg,

am heutigen Holzplatz der Fa-
milie Becker, war ein Sand-
bruch. Er wurde vom Heinrich
Schmidt, besser bekannt als
„Wennels Vetter“ betrieben. An
seinem Sandhang sollen seiner-
zeit auch Uferschwalben geni-
stet haben.

Rosengarten (Herrensaustall)
Bereits zu Beginn der 20er

Jahre entstand in der Simtshäu-
ser Gemarkung „Herrensau-
stall“ eine Schutzhütte als Aus-
flugsziel für Naturfreunde. Das
beschauliche Plätzchen bot
dem Wanderer unter dem Dach
alter Eichen eine Zuflucht und
lud zum Verweilen ein. 

Das Forstamt Wetter errichte-
te dort außerdem einen Schieß-
stand. Beim Übungsschießen
wurden die Zufahrtswege, wie
auch der Waldweg oberhalb
des Geländes aus Sicherheits-
gründen gesperrt. Das Gelände
wurde zeitweise sogar für mi-
litärische Schießübungen ge-
nutzt. 

Anfang der 50er Jahre über-
nahm der kürzlich verstorbene
Hans Bertram das das Revier
und begann das Waldstück als
Grillplatz auszubauen. 

Der Grillplatz diente fortan
vielen Gruppierungen als Aus-
tragungsort unterschiedlicher
Festlichkeiten. Neben dem
Mellnauer Gesang- und Sport-
verein nutzen auch viele Privat-
personen das Gelände für ihre
Feierlichkeiten. Unvergessen
die Feier des TSV zum Aufstieg
in die A-Klasse im Sommer
1977.

Als Förster Koch das Revier
übernahm wurde der Schieß-
stand am Rosengarten aus Si-
cherheitsgründen in das Wald-
stück zwischen
Heldmanns/Diehls Garten und
dem Mellnauer Tretbecken ver-
legt.

Etwa auch zu dieser Zeit er-
eignete sich ein Zwischenfall
bei dem sich ein Jugendlicher
aus Simtshausen durch ein her-
abfallendes Brett an der Schutz-
hütte verletzte. Der daraus re-
sultierende Versicherungsfall
sowie eine neue Gesetzeslage

bezüglich Brandgefahr und
Wildruhe, veranlassten den
Forst, das Gelände zu
schließen.

Zum Verdruss vieler Mellnau-
er und Simsthäuser wurde der
Grillplatz Anfang der 80er Jahre
dem Erdboden gleichgemacht.
Auch ein Antrag, von Simsthau-
sens Ortsvorsteher Heinrich
Krieg, das Gelände unter städti-
scher Obhut weiterzuführen
scheiterte im Kreistag.

Was bleibt sind die Erinne-
rungen an eine schöne Zeit…

A.Völk

Auch ein ortsbekannter Skatclub traf sich dort über viele Jahre all-
jährlich mit seinen Familien. (v.r.n.l. Manfred Schusser, Heinz Schu-
macher, Katja Paulmann geb. Völk, Judith Briel geb. Lind, Gerhard
Völk, Stefan Lind, Konrad Götzfried).

Die Reste des alten Grills sind die letzten Überbleibsel des ehema-
ligen Erholungsgebiets. Heute gehört der Bereich zu einer so ge-
nannten Naturwaldzelle, einem Schutzgebiete, wo Wald sich aus
sich selbst heraus entwickelt und der „Urwald von morgen“ entste-
hen soll. 
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In den letzten Wochen wurde
in diversen regionalen Printme-
dien darüber berichtet und auf-
merksame Burgwaldbesucher*
innen haben vielleicht schon die
dazugehörigen neuen Beschil-
derungen entdeckt: die Natur-
schutzgebiete im Burgwald wur-
den vergrößert.

Die Naturschutzgebiete (NSG)
des Burgwalds umfassen vor al-
lem die Moor- und Sumpfgebie-
te in den von kleinen Bachläufen
durchzogenen Tal- und Senken-
lagen, sowie die sich ansch-
ließenden, häufig nassen Grün-
land- und Waldbereiche. In eini-
gen Schutzgebieten liegen zu-
dem kleinere und größere Was-
serflächen oder auch ausge-
dehntere Waldbereiche, in den
die Täler umgebenden Hangla-
gen. Bei der ursprünglichen Ab-
grenzung der NSG-Flächen hat
man sich in den 70er- und 80er-
Jahren, der Einfachheit halber,
mancherorts an den forstlichen
Abteilungsgrenzen orientiert,
weniger an der naturschutzfach-
lichen Sinnhaftigkeit. Zudem
sind einige Moorflächen seiner-
zeit noch gar nicht als solche
identifiziert worden. Weitere
große schützenswerte Flächen

lagen daher bislang noch außer-
halb dieser z.T. etwas willkürlich
festgelegten Schutzgebietsgren-
zen.

Die Aktionsgemeinschaft
„Rettet den Burgwald“ e.V.
bemühte sich schon lange um
eine Erweiterung der NSGs, bei
welcher auch die angrenzenden
wertvollen Flächen einbezogen
werden sollten. 
Helmut Jesberg 
leistet Vorarbeit

Der ehemalige langjährige er-
ste Vorsitzende der Aktionsge-
meinschaft Helmut Jesberg er-
fasste in jahrelanger boden-
kundlicher Feldarbeit vorhande-
ne und ehemalige, vielfach ent-
wässerte und aufgeforstete
Moorflächen und Torflager. In
detaillierte Karten eingezeich-
net, bildete diese Arbeit die
Grundlage für Renaturierungs-
maßnahmen und lieferte Argu-
mente für weitere Schutzge-
bietsausweisungen.  

Neue Dynamik bekamen die
Bemühungen um die NSG-Er-
weiterungen durch die umfang-
reichen moorkundlichen Unter-
suchungen, die in den Jahren
2016-2018 im Auftrag der Nord-
westdeutschen Forstlichen Ver-

suchsanstalt und HessenForst im
Burgwald durchgeführt wurden.
Deren Ergebnisse unterstrichen
erneut die überregionale Bedeu-
tung der Burgwaldmoore und
lokalisierten zahlreiche weitere
schützenswerte Areale. Von der
Aktionsgemeinschaft „Rettet
den Burgwald“ und von Seiten
des Forstamtes Burgwald waren
zudem in den vergangenen Jah-
ren verschiedene Renaturie-
rungsmaßnahmen durchgeführt,
wertvolle Biotope angelegt und
Moorbereiche revitalisiert wor-
den.

Um diese naturschutzfachlich
hochwertigen Flächen dauerhaft
zu schützen, hat die Aktionsge-
meinschaft in 2019 sowohl die
Erweiterung der bestehenden
Naturschutzgebiete "Krämers-
grund", "Christenberger Tal -
grund", "Franzosenwiesen und
Rotes Wasser", "Nebeler Hinter-
sprung" und "Langer Grund bei
Schönstadt", als auch eine
Neuausweisungen von weiteren
Gebieten bei der Oberen Natur-
schutzbehörde beim RP Giessen
beantragt.

Im Auftrag der Aktionsge-
meinschaft und in enger Abspra-
che mit dem Forstamt Burgwald,

wurden die neuen Abgrenzun-
gen der NSG-Erweiterungen
durch den Diplom-Biologen und
Moorspezialisten Philipp Küchler
im Gelände erarbeitet und akri-
bisch geplant.

Was lange währt…
Nach einem aufwändigen Ge-

nehmigungsprozess wurden die
Neuabgrenzungen der Schutz-
gebiete schließlich im April die-
ses Jahres rechtskräftig. Die mei-
sten Vorschläge der Aktionsge-
meinschaft konnten bei der
Neufestlegung der Grenzen
berücksichtigt werden, so dass
die Flächen der einzelnen
Schutzgebiete folgendermaßen
vergrößert werden konnten:
- NSG "Franzosenwiesen/Rotes

Wasser": Erweiterung von 105
auf 202,89 ha. Neben der Ein-
beziehung weiterer Talzüge
und Moorbereiche vor allem
im westlichen und südlichen
Bereich, werden auch größere
Waldflächen, die an den wert-
vollsten mittleren Teil des
NSG angrenzen, mit einge-
schlossen.

- NSG "Christenberger Tal -
grund": Erweiterung von 70
auf 116,64 ha. In das NSG
wird vor allem der nach We-
sten verlaufende restliche Tal-
zug bis zum Waldrand einbe-
zogen. Weitere Flächen wer-
den am südöstlichen NSG-En-
de im Bereich des Mellnauer
Kreuzes ergänzt. 

- NSG "Langer Grund bei
Schönstadt": Erweiterung von
29 auf 49,61 ha. Hier wird das
nach Westen ragende Seiten-
tal "Himmerich" mit seinen
wertvollen Moorbereichen
und einigen umgebenden
Laub- und Mischwaldflächen
in das NSG einbezogen.

- NSG "Diebskeller/Landgra-
fenborn" und NSG "Nebeler
Hintersprung": die beiden
NGSs mit insgesamt 42 ha
werden mit einer Verbindung
durch das Hungertal zusam-

Mehr Schutz für Pflanzen und Tiere

Ein von der Aktionsgemeinschaft angelegter Teich ist nun Teil des NSG Franzosenwiesen



Der neue Natur- und Regio-
nalführer „Green Marburg“ des
Autors Erich Schumacher zeigt
die „grünen Seiten“ der Mar-
burger Region und führt zu den
vielen grünen Orten in und um
Marburg. 

„Grün = gesund“ schreibt Er-
ich Schumacher zu Beginn und
stellt dar, wie wichtig der Auf-
enthalt in der Natur für unsere
Gesundheit und das Wohlbefin-
den ist, und auch welche Be-
deutung jeder noch so kleine
grüne Ort in der Stadt für das
Klima und die Luftqualität hat.
Und dann zeigt er auf fast 300
Seiten all diese kleinen und
größeren Oasen, bekannte und
weniger bekannte Orte, mitten
in der Stand, am Rande der
Stadt, aber auch in der Region
um Marburg.

Insgesamt 70 grüne Orte wer-
den in Green Marburg beschrie-
ben, von den städtischen Parks
und Botanischen Gärten, über
zahlreiche Orte an der Lahn,
Wander- und Lehrpfade und
kleinere Ausflugsziele am Rande
von Marburg, bis hin zu den

zahlreichen Naturschutzgebie-
ten in der Region, seien es
Moorlandschaften, Flussauen,
Wacholderweiden, Hutewälder
oder außergewöhnliche Stein-
formationen in der Region, die
immer zu einem tollen Tages-
ausflug einladen.

Mit fast 700 außergewöhnli-
chen Fotos unterstreicht der Fo-
tograf Schumacher die vehe-
mente Einladung ins Grüne, der
reich bebilderte und üppig ge-
staltete Band ist eine Aufforde-
rung zur Erholung und Entspan-
nung im Alltag, zur Freizeitge-
staltung in grüner Umgebung,
oder auch zum Tagesausflug in
der Region, und damit auch zum
Kennenlernen und Wertschät-
zung der Natur und Umwelt. Kar-
tenausschnitte zeigen, wie man
die grünen Paradiese findet.

Green Marburg
Grüne Orte in Stadt und Region
herausgegeben von 
Schumacher Informations-
Design & Verlag, Marburg
im Buchhandel für 27 Euro
(ISBN 978-3-9822860-0-6).
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mengefasst und bilden das
"neue" NSG "Diebskeller und
Nebeler Hintersprung" mit
48,72 ha. 

- NSG "Krämersgrund/Kon-
ventswiesen": Erweiterung
von 9,8 ha auf 12,63 ha (be-
reits in 2020 erfolgt).  Mit der
Erweiterung wird die wertvol-
le, sich im Süden anschließen-
de Orchideenwiese unter den
notwendigen Schutz gestellt. 

- NSG "Christenberg": Wäh -
rend des Genehmigungsver-
fahrens für die o.g. NSGs er-
gab sich die Möglichkeit, auch
das Schutzgebiet „Christen-
berg“ um weitere wertvolle
Flächen von 22,76 ha auf
25,79 ha zu erweitern. So
konnte der gesamte Talzug
des Thalhauser Grundes nach
Westen bis zum Waldrand na-
he Münchhausen unter Schutz
gestellt werden. Auch die ehe-
malige Fischzuchtanlage kann
mit ihren Wasserflächen rena-
turiert und in das NSG inte-
griert werden. Dass dabei das
kulturhistorisch interessante,
zur Anlage gehörende Wirt-
schaftsgebäude wegen Bau -
fälligkeit nicht erhalten wer-
den konnte, ist allerdings sehr
bedauerlich. 

Weitere Flächen in Planung
Bislang noch nicht als NSG

ausgewiesen wurden die von
der Aktionsgemeinschaft eben-
falls beantragten Flächen "Salz-
graben" und "Müllerssohl/Lip-
persbach", beide in der Nähe
von Münchhausen gelegen. Im
oberen Lippersbach befindet
sich das ca. 7000m² große
Quellmoor "Müllerssohl", wel-
ches ungewöhnlich hohe Torf-
mächtigkeiten aufweist. Ihre
Stärke beträgt stellenweise mehr
als 150 cm. Bereits Anfang 2018
wurde hier der bislang auf der
Moorfläche stockende Fichten-
und Kiefernaufwuchs durch Hes-
senForst geräumt, um die Was-
serversorgung des Moores zu
verbessern. Im Rahmen der ge-
planten Erstausweisung der ge-
nannten Gebiete müssen

zunächst noch weitere Vorarbei-
ten, wie Kartierungen, erfolgen.
Die Aktionsgemeinschaft wird
den Verlauf der Unterschutzstel-
lung weiter verfolgen und voran-
treiben.  

Auch ohne diese beiden aus-
stehenden Bereiche hat sich die
Naturschutzfläche im Burgwald
mit den oben aufgeführten Er-
weiterungen um fast stolze 178
Hektar vergrößert, was für die
betreffenden NSGs einen
Flächenzuwachs von insgesamt
knapp 64% darstellt! Der hohe
naturschutzfachliche Stellenwert
des Burgwalds mit seinen zahl-
reichen seltenen Arten wird da-
mit erneut verdeutlicht und ge-
würdigt. Alle, die sich dem Burg-
wald mit seiner besonderen Tier-
und Pflanzenwelt verbunden
fühlen, dürfen sich über die neu-
en Schutzgebiete freuen. Wir
bitten alle Besucherinnen und
Besucher des Burgwalds die
neuen NSG-Grenzen zu beach-
ten und zum Schutze der Tier-
und Pflanzenwelt generell diese
Gebiete nicht zu betreten.

Text und Fotos: Lothar Feisel

Neuerscheinung 
„Green Marburg“

zeigt
grüne
Orte

der 
Region



Als die Mellnauer Kirche an
ihrem heutigen Platz in der Mit-
te des Dorfes errichtet und im
Jahr 1883 eingeweiht wurde,
bekam auch die nur fünf Jahre
zuvor fertiggestellte Kirchenor-
gel einen würdigen Platz auf
der großen Empore. Ihr ur-
sprünglicher Standort im klei-
nen Mellnauer Kirchlein unter-
halb der Burg bot dem Instru-
ment bis dahin einen nur un-
zulänglichen Rahmen. Bereits
1870 stand schon einmal die
Idee der Anschaffung einer

neuen Orgel für die Mellnauer
Kirche im Raum. Zwei Kosten-
voranschläge wurden durch den
Marburger Referendar Ludwig
Bickell, später Bezirkskonserva-
tor im Regierungsbezirk Kassel,
bewertet. Den - nicht mehr vor-
liegenden - eingereichten Plan
des Hersfelder Orgelbauers
Wagner lehnte er ganz und gar
ab. Weder Klang noch Ausse-
hen würden der Kirche zur Zier-
de gereichen. Er favorisierte
den Entwurf des Treisbacher
Orgelbauers Dickel, den meist-

beschäftigten oberhessischen
Orgelbauer seiner Zeit, mit klei-
nen Verbesserungsvorschlägen
hinsichtlich der zu verwenden-
den Materialien. Die Kosten be-
liefen sich nach diesem Entwurf
auf 350 Taler.

Widerstand in der 
Bürgerschaft gegen den 
Finanzierungsplan

Alsbald sollte mit der Erstel-
lung des Werkes begonnen
werden. Der Beauftragte des
königlichen Konsistoriums in

Wetter setzte den Pfarrer zu
Wetter über das Bickellsche
Gutachten in Kenntnis, das ei-
nen Auftrag an Dickel empfahl.
Vor Ort war nun die Frage der
Finanzierung zu klären. Der Ge-
meinderat fasste zunächst den
Beschluss, 174 Taler aus der
Gemeindekasse sofort zur Ver-
fügung zu stellen und die weite-
re Finanzierung der Orgel über
den Verkauf von Gemeindeholz
sicherzustellen. Indessen hegte
sich innerhalb der Mellnauer
Bürgerschaft erheblicher Wider-
stand gegen diesen Plan, denn
das zum Verkauf vorgesehene
Holz befand sich im Eigentum
der Waldinteressenten und war
zur Privatnutzung vorgesehen.
Bürgermeister Hermann Busch
hatte die peinliche Aufgabe,
den Pfarrer hierüber zu infor-
mieren. Zwar wurde noch kurz
die Möglichkeit erwogen, Druck
auf die Waldinteressenten aus-
zuüben, doch schließlich beug-
ten sich die staatlichen und
kirchlichen Autoritäten dem
Bürgerwillen, zumal die Mell-
nauer Bevölkerung inzwischen
stark durch die damalige Blat-
tern-Epidemie heimgesucht
worden war. Das Orgel-Projekt
ruhte fortan. Waren sicherlich
auch die epidemischen Auswir-
kungen und die noch immer un-
geklärte Finanzierung maßgeb-
lich für die Verzögerung, führte
ein Personalwechsel in der Wet-
terschen Pfarrerschaft zu einer
weiteren Friktion im Planungs-
prozess. Es dauerte schließlich
sieben weitere Jahre, bis der
Orgelneubau realisiert werden
konnte. Hierbei kam allem An-
schein nach ein stark verkürztes
Vergabeverfahren zur Anwen-
dung. Der Dickelsche Entwurf
von 1870 wurde gar nicht mehr
berücksichtigt. Stattdessen wur-
de ein erneuter Kostenvoran-
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Die Mellnauer Kirchenorgel –
Zum 143. Geburtstag bekommt sie eine
Generalreinigung und Revision



schlag bei Orgelbauer Wagner
in Hersfeld eingeholt und mit
den veranschlagten Kosten in
Höhe von 1800 Mark - seit der
Reichsgründung 1871 die ein-
heitliche Währung an Stelle des
Talers - bewilligt. Der königli-
che Musikdirektor empfahl den
Wagnerschen Entwurf hinsicht-
lich der Disposition, Proportion
und Preis angesichts der Größe
der Kirche in Mellnau als an-
nehmbar. Weitere Angebote
wurden nicht in Erwägung ge-
zogen.

Was nicht passt, 
wird passend gemacht

Die räumlichen Gegebenhei-
ten der hl. Kreuz-Kirche auf
dem Burgberg stellten den Or-
gelbauer indes vor erhebliche
Herausforderungen. Bereits im
Kostenvoranschlag berücksich-
tigt Wagner die niedrige
Deckenhöhe. Orgelbauermei-
ster Wolfgang Böttner aus Fran-
kenberg, der die Orgel Ende
des Jahres 2002 inspiziert hatte
(siehe Kuckuck 1/2003) stellte
fest, dass Orgelbaumeister
Wagner die längsten Pfeifen mit
einem rechtwinkligen Knick

(„kröpfen“ genannt) konstru-
ieren musste, um das Orgel-
gehäuse überhaupt wie geplant
aufstellen zu können. Aus dem
gleichen Grund musste der
Spieltisch an der Seite platziert
werden. Das Gehäuse ist aus
Tannen-, Linden- und Eichen-
holz, die Pfeifen aus Tannenholz
und Zinn. Mangels Photogra-
phien oder Zeichnungen lässt
sich heute das Aussehen des
Kircheninneren auf dem Burg-
berg nicht mehr rekonstruieren.
Die Quellen geben nur bedingt
Aufschluss. Offenbar wies je-
doch der Emporenboden ein so
starkes Gefälle auf, dass die Or-
gel nicht mittig aufgebaut wer-
den konnte. Wahrscheinlich
wurde von einer Nivellierung
aus Kostengründen abgesehen,
zumal zu vermuten ist, dass be-
reits zu dieser Zeit zumindest
erste Überlegungen zu einem
Kirchenneubau angestellt wor-
den waren.

Recycling beim Orgelbau
Die Orgel zeigt sich sowohl

von ihrem Prospekt als auch ih-
rer Disposition her im Stil des
Barocks. Sie hat dominant tiefe

Register, was ihr einen ange-
nehm milden Klang verleiht.
Leicht störend werden mitunter
die lauten Anschlagsgeräusche
der Pedale empfunden. Ursäch-
lich ist hierfür die für Wagner ty-
pische Konstruktion, bestimmte
mechanische Verbindungen aus
Eisen zu verwenden. Meister
Böttner (siehe Kuckuck 1/2003)
konstatierte, dass das Gehäuse
und andere Teile schon rund
100 Jahre älter sind und nicht
erst aus 1878 stammen können.
Wagner verwendete wohl Teile
einer älteren Orgel – ob aus
Mellnau oder andernorts kann
heute nicht mehr geklärt wer-
den. 

Wahrscheinlich ermöglichte
die Verwendung vorhandener
Teile die rasche Herstellung der
Orgel in nur drei Monaten. Um
sie dem Stil der neuen Kirche
von Mellnau anzupassen, wurde
sie nach dem Wiederaufbau
ebendort mit dem Aufsatz über
dem mittleren Pfeifenfeld des
Prospektes neogotisch ergänzt,
der eigentlich dem Verdecken
der längsten Pfeifen dient, die
oben aus dem Orgelgehäuse

herausragen. Nach dem Umzug
in die neue Kirche 1883 bot sich
auf der Empore nach oben hin
genügend Platz, um die einst
gekröpften Pfeifen nunmehr
wieder in gerader Form einset-
zen zu können. 

Renovierung im Herbst 
dieses Jahres 

Im Herbst dieses Jahres wird
die Mellnauer Kirchenorgel ei-
ner Generalüberholung unter-
zogen. Der Kirchenvorstand hat
Orgelbauermeister Christoph
Böttner aus Frankenberg den
Auftrag hierzu erteilt. Die Ko-
sten belaufen sich auf ca.
10.000 €. Zur Finanzierung wur-
de ein Spendenfond eingerich-
tet, über den fällige Reparatu-
ren an den Orgeln der Gemein-
de finanziert werden sollen. Die
Kirchengemeinde Rosphetal-
Mellnau bitte daher herzlich um
Spenden auf die Kontonum-
mern Sparkasse DE 175335
00000000012467 oder Volks-
bank DE035139000000223008
06 Verwendungszweck „Orgel-
fond“. Gott segne Geber und
Gaben! Sven D. Jerschow
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Wandern liegt wieder im
Trend – nicht erst seit der Coro-
na-Pandemie, die dieser Frei-
zeitbeschäftigung zusätzlichen
Zuspruch beschert hat.

Diese Zeitung hatte in ver-
gangenen Ausgaben bereits
über den zunehmenden Besu-
cherstrom am Kuckucksweg be-
richtet. Dieses Jahr hat sich die
Anzahl der Besucher am Wan-
derweg nochmals gesteigert.
An einigen Wochenenden im
Mai sah man Scharen von Wan-
derfreuden durch das Dorf mar-
schieren. Es sind jetzt bereits
zweihundert Werbeflyern mehr
verteilt als im vergangen Jahr.

Neu-Mellnauer renovieren
Bänke

Das Gemeindearchiv als Aus-
richter freut sich riesig über die
große Resonanz und hofft, dass
das „Projekt Kuckucksweg“ wei-
terhin zum positiven Erschei-
nungsbild unseres Dorfes
beiträgt.                Mit tatkräftiger
Unterstützung aus dem Dorf
sind zwei Bänke neu hergerich-
tet worden. Das Mega-Team be-
dankt sich herzlich bei den Be-
wohnern von „Owe Feisels“, die
die in die Jahre gekommenen
Bänke am Bochtenberg fach-
männisch neu beplankt haben.

Kein Ruhepunkt 
am „Aufstieg“

Der Ruhebalken am Aussicht-

punkt oberhalb
der Alten Höhle
war marode und
wurde durch den
Hessenforst ab-
gebaut. Eine
neue Erholungsmöglichkeit an
dieser Stelle ist nach Aussage
der Landesbetriebsleitung in
ausgewiesenen sogenannten
Naturschutz- Kernflächen nicht
mehr statthaft. Gerne wäre der
Archivverein dem Wunsch eini-
ger Wanderer nachgekommen
eine zusätzliche Ruhemöglich-
keit an andere Stelle wie etwa
oberhalb des Hünerbergs zu
platzieren. Ein Gestattungsver-
trag der Forstbehörde, der Vor-
aussetzung für die Genehmi-
gung zum Aufstellen der Bänke

war, ist in Klärung. Der Verein
ist jedoch zuversichtlich, im Lauf
des Sommers eine für alle Be-
teiligten zufriedenstellende Re-
gelung zu finden. 

QR-Punkt DGH verzögert sich
In der Weihnachtsausgabe

des MELLNAUER KUCKUCK
wurde der neue QR-Punkt am
DGH vorgestellt. Der Infopunkt
sollte bis zum Sommer fertig
gestellt sein und den Besuchern
an zentraler Stelle eine schnelle
Orientierung bieten. 

Auch die Abteilung Stadtmar-
keting in Wetter hatte die Idee
aufgegriffen und wie in der hie-
sigen Presse zu lesen war, in der
Kernstadt, in Oberrosphe und
Amönau bereits neue Infotafeln
installiert. Die anderen Ortsteile
sollten folgen. 

So werden in nächster Zeit
auch in Mellnau am DGH und
möglicherweise auch am Tret-
becken neue Infotafeln entste-
hen. Laut Andrea Stark vom
Stadtmarketing, ist der Ortsbei-
rat bereits informiert, sich um
die Gestaltung der Schilder zu
kümmern. Das Gemeindearchiv
hofft, dass Kuckucksweg und
QR-Code bei der Planung
Berücksichtigung finden. Wer
sonst Vorschläge hat, die Tafeln
zu gestalten, sollte sich zeitnah
mit unserem Ortsbeirat in Ver-
bindung setzten. 

Text u. Foto: A.Völk

Ruhebänke am Kuckucksweg 
Lisbeth und Hermann Hahn machen ein Päu-

schen an der neu renovierten Bank am Boch-

tenberg

Dieses Hinweisschild steht am Mehrgenerationenplatz im Oberrosphe und soll Vorbild für die Mellnau-

er Infotafel sein. Eine detaillierte Ansicht findet man auf mellnauer-gemeindearchiv.de Quelle: Stadt-

marketing Wetter-Hessen



Was würde sich für Mellnau 
ändern?

Die Burg ist uns allen wichtig.
Egal, von welchem Ortsteil man
schaut - sie ist ein besonderes
Wahrzeichen unserer Gegend.

Wir wollen dort wie bisher ge-
meinsam feiern, Hochzeit hal-
ten, Theater und Musik erleben.
Die Burg soll eine Heimat für
kulturelle Veranstaltungen und
Begegnungen für Mellnauer
und ihre Gäste bleiben. Dafür
benötigt die Stadt flexible Mit-
tel, die, wie bekannt, derzeit lei-
der nicht ausreichend zur Verfü-
gung stehen. 

Die Mellnauer lieben die Fa-
milie. Hier leben Familien gerne
und für die Kinder wünschen sie

sich, dass sie schon früh einen
KiTa-Platz erhalten, der auch
nicht so weit weg ist. Dieser
Wunsch sollte allen Mellnauern
erfüllt werden können. 

Ich weiß noch, wie wir uns
früher beim Hannes getroffen
hatten. Da trafen sich Jung und
Alt. Wäre es nicht gut, wenn die
Dorfgemeinschaft wieder einen
Treffpunkt im Ort hätte, wo sich

Jung und Alt tref-
fen können? Ein
Treffpunkt für alle,
an dem man mal
„schwätzen“ oder
einfach nur All-
tagsgeschichten
aus tauschen kann. 

Ich finde, das
gehört einfach
zum Landleben
dazu. Egal ob
Freundeskreis
oder Verein, es ist
wichtig, dass das
DGH und die
Schulscheune den
Mellnauern auch
zukünftig in einem
guten Zustand zur
Verfügung steht.

Mit dem Zusam-
menschluss bietet
sich die Gelegen-
heit, dass die Zu-
kunft der Gemein-

de mit einem niedrigen Steuer-
niveau gesichert werden kann.
Ohne den Zusammenschluss
wird das Steuerniveau in der
Stadt nicht mehr zu halten sein.
Das ist heute schon sicher. 

Was ändert sich für uns:
Straßennamen müssen geän-

dert werden, da 38 Straßenna-
men doppelt vorhanden sind.
Dies wird aber mit den betroffe-
nen Bürgern zusammen erfol-
gen. 

Die Feuerwehren werden zu-
sammengelegt und es wird ei-
nen gemeinsamen Gemeinde-
brandinspektor geben. Die An-
zahl der Stellvertreter könnte
sich erhöhen.

Es wird nur noch einen Bür-
germeister und eine Stadtver-
ordnetenvertretung, bestehend
aus 37 Stadtverordnete geben.

Möglicherweise können sich
in der Zukunft noch andere, un-

vorhersehbare Dinge verän-
dern. Aber eins bleibt aber klar!
Gemeinsam kann man mehr er-
reichen, gemeinsam kann man
Dinge besser machen. Dies ha-
ben wir in den letzten Jahren
gelernt. Wir können uns auf ei-
ne bessere Zukunft freuen.

Weitere Informationen findet
ihr auf www.wir-im-nordkreis.de

Harald Ackermann
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Nach einem Zusammenschluss wäre der neue Verbund eine der

flächenmäßig größten Kommunen im Landkreis.

Bei der Bundestagswahl entscheiden die 

Bürger über den Zusammenschluss.

Fortsetzung von 
der ersten Seite:
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Wie das WLAN ins Wattenscheider Ferienlager kam –
oder: Freifunk führt zusammen

Wenn die Kirche, die Sport-
ler, das Zeltlager, Vereine, Poli-
tik und die örtliche Jugend
Hand in Hand arbeiten, dann ist
das durchaus eine Nachricht
wert. Im April 2021 nahmen die
Ergebnisse dieser Zusammenar-
beit erstmals konkrete Form an.
Ein Bericht.

WLAN im Wald?

Am Ortsrand von Mellnau,
umgeben von jeder Menge
Wald, liegt das Jugendferien-

heim Burgwald des Watten-
scheider Ferienlager e.V. – mit-
unter auch „Wattenscheider La-
ger“ genannt. Das erste Zeltla-
ger fand 1956 in Mellnau statt
und ist seitdem unterhalb des
Burgbergs beständig gewach-
sen. Auf rund 7.500 Quadrat-
metern stehen zahlreiche Ge-
bäude, vom massiven Haupt-
haus über diverse Holzschlaf-
häuser bis hin zum neuen
Küchentrakt und den Zeltplät-
zen. Und wenn in Deutschland
nicht gerade Corona angesagt
ist, schafft es der aus Falken-
gruppen entstandene Verein,
übers Jahr gesehen mehreren
hundert Kindern aus dem Ruhr-
gebiet einen Urlaub in Mellnau
zu ermöglichen. Dazu kommen
noch andere Gäste wie zum
Beispiel die DGB-Jugend, die

regelmäßig für drei Tage im
Jahr in Mellnau „tagt“. Kurzum:
das Ferienlager hat für viele
Leute eine Bedeutung. Aller-
dings war es bisher dabei ziem-
lich offline.

Nun mag die zwangsweise
WLAN-Abstinenz aus pädago-
gischer Sicht durchaus Vorteile
haben, auf lange Sicht jedoch
ist sie ein Nachteil. Denn es ist
zwar schön, wenn man offline
sein kann. Es ist aber weit weni-
ger lustig, wenn man zwangs-
weise offline bleiben muss. Sei

es der Videoabend im Vereins-
heim oder einfach nur der
Wunsch, mal per Video telefo-
nieren zu wollen – ohne Netz
geht es nicht. So kam es, dass
bereits im Jahr 2019 im Ort dar-
über nachgedacht wurde, wie
man das Ferienlager an das da-
mals frisch installierte Freifunk-
Netz anbinden könnte. Drei
Probleme standen damals im
Raum:
• Das Lager liegt so tief im

Wald, dass es kaum möglich
schien, irgendein Funksignal
dorthin zu bringen…

• …und selbst wenn dies gin-
ge, würden die nötigen
Gerätschaften sehr viel Geld
kosten.

• Last but not least gab es dann
noch die Frage, ob das Frei-
funk-Netz im Ort überhaupt

stark genug ist, um mehrere
dutzend Jugendliche mit
mutmaßlich hoher Internet-
Affinität zu „verkraften“.
Im Jahr 2019 jedenfalls schien

eine Anbindung des Ferienla-
gers weder technisch noch fi-
nanziell möglich, so dass die
Planung zunächst auf Eis gelegt
wurde.

Klarheit im Kirchturm

Im Januar 2021 ergab es sich,
dass die Freifunkinstallation im
Kirchturm von Mellnau etwas
Wartung benötigte. Bei gefühl-
ten minus 15 Grad war das zwar
wenig vergnüglich, dafür aber
umso erhellender. Denn vom
Kirchturm aus konnte man das
Wattenscheider Lager sehen –
zumindest so lange die Bäume
keine Blätter hatten.

Nun ergab es sich also, dass
vom Kirchturm aus eine Funk-
verbindung zum Lager zumin-
dest theoretisch denkbar war.
Im Kirchturm selbst war auch
genügend WLAN vorhanden,
immerhin 4 vollwertige Interne-
tanschlüsse mit einer Leistungs-
fähigkeit von zusammen rund

200 Megabit speisten ihr Signal
direkt dort ein. Und mit Werner
Müller und der L(i)ebenswertes
Rosphetal gGbR aus Unterros-
phe (auch „Stiftung Rosphetal
genannt), gab es einen Spon-
sor, der voller Tatendrang war,
die nötigen Basisgeräte zur Ver-
fügung zu stellen.

Gesagt, getan: innerhalb kür-
zester Zeit hatte der Kirchturm
eine weitere Antenne und der
Grundstock für die Anbindung
des Ferienlagers war gelegt.

Die roten Freunde

Mancher kennt das Problem
von zu Hause: direkt neben
dem heimischen Router ist das
WLAN noch ganz toll, 20m ent-
fernt jedoch geht nichts mehr.
Während so ein Problem auf
100 Quadratmetern noch relativ
leicht lösbar ist, wird es auf ei-
ner Fläche von mehreren tau-
send Quadratmetern deutlich
komplexer. Und deutlich teurer.
Allein für die WLAN-Grundver-
sorgung des Ferienlager-
Haupthauses war absehbar,
dass drei relativ teure
„draußentaugliche“ WLAN-Ac-

Gerd Nienhaus (r), Parteivorsitzender des SPD Stadtverbands Wetter
(Hessen), übergibt eine Hardwarespende an Maik Matheus, Vor-
standsmitglied des Wattenscheider Ferienlager e.V. und Mitorgani-
sator der Ferienfreizeiten.

Blick vom Kirchturm Richtung Westen. Das Viereck umreißt das
Hauptgebäude des Ferienlagers.



cesspoints benötigt werden
würden – und wenn noch ein
paar Kabel gezogen werden
würden, wären auch noch mehr
Geräte drin.

Da der Betreiberverein be-
dingt durch Corona kaum finan-
ziellen Spielraum hatte, wurde
intensiv nach einer Lösung ge-
sucht, wie man die Anbindung
des Ferienlagers vernünftig hin-
bekommen könnte. Die Überle-
gungen erreichten auch den
örtlichen SPD-Stadtverband in
Wetter. 

Diese Entwicklung war durch-
aus glücklich, denn das Ferien-
lager wurde ja von einem Ver-
ein betrieben, der aus der so-
zialistischen Arbeiterjugendbe-
wegung hervorgegangen ist
und über mehrere Jahrzehnte
vom mittlerweile 91-jährigen
Herbert Schwirtz geprägt wur-
de, einem SPD Landtagsabge-
ordneten und ehemaligen SPD
Oberbürgermeister von Wat-
tenscheid. 

Da die örtliche SPD vertreten
durch Gerd Nienhaus sowieso
vom ersten Tag an den Freifunk
in der Region unterstützte, sa-
hen es die Genossen schon bei-
nahe als Ehrensache, den roten
Freunden aus dem Ruhrgebiet
unter die Arme zu greifen.

Im Ehrenamt voran

Nachdem die technischen
und finanziellen Hürden ge-
nommen waren, galt es nun, zur
Tat zu Schreiten. Kabel ziehen,
Büsche stutzen, Antennen ver-
schrauben und Technik justie-
ren – allerhand Arbeiten stan-
den auf dem Programm.

„Falke“ Marcus Wingler reiste
zweimal extra aus Watten-
scheid-Leithe an, um sich aus-
schließlich um die Elektrik zu
kümmern. Und auch aus Mell-
nau rückte Verstärkung an, Jörg
Balzer und Andreas W. Ditze
standen zusammen mit Maik
Matheus, dessen Vater Wolf-
gang Geschäftsführer des Wat-
tenscheider Ferienlager e.V. ist,
auf Leitern und Kisten, um die

WLAN-Grundversorgung des
Haupthauses zu realisieren. Mit
Erfolg.

Am 9. April wurden in einem
durchaus intensiven Arbeitsein-
satz insgesamt sechs Geräte im
Ferienlager „verbaut“. Und wie
schon ein paar Monate zuvor im
Kirchturm kam es auch hier zu
einem Moment der Erleuch-
tung.

Da geht noch was

Als sich abzeichnete, dass das
offene WLAN im Ferienlager
ankommen würde, kam der Ge-
danke auf, ob man von hier aus
das Internet nicht auch irgend-
wie zum Sportplatz bringen
könnte. Die Motivation war klar:
das dortige Sportlerhäuschen
wird ja regelmäßig für Veran-
staltungen genutzt – von Coro-
na-Jahren einmal abgesehen.
Und mit WLAN würde das Ge-
bäude noch einmal hinzugewin-
nen. Da jedoch zwischen dem
Haupthaus des Ferienlagers
und dem Sportplatz 200 Meter
Luftlinie und 100 Meter dichter
Wald liegen, kam eine direkte
Verbindung nicht in Frage.

Mit etwas Geduld und eini-
gen Versuchen fanden die Mell-
nauer Freifunk-Aktivisten her-
aus, dass es rund 40m unter-
halb des Haupthauses im Feri-
enlager eine Stelle gibt, die re-
lativ gut zum Sportplatz
„funken“ konnte. Jetzt musste

nur noch das Problem gelöst
werden, 40 Meter dichten Wald
zu überbrücken.

Die Stunde der Smartkids

Die vom Heimat- und Ver-
kehrsverein Mellnau organisier-
te Kinder- und Jugendgruppe
„Smartkids AG“ war coronabe-
dingt zwar in einer Zwangspau-
se – jedoch erschien ein Arbeit-
seinsatz im Wald bei abneh-
mender Inzidenz eine willkom-
mene Gelegenheit, die Gruppe
zu reaktivieren.

Der Plan war einfach: vom
Haupthaus des Ferienlagers aus
mussten Kabel in den Wald ge-
trieben werden – und zwar bis
zu der Stelle, von der aus der
Sportplatz per Funk erreicht

werden konnte. „Eigentlich“
ganz einfach, wenn man davon
absieht, dass 40 Meter Luftlinie
am Ende rund 80 Meter Verle-
gekabel benötigen. Und natür-
lich legt man bei so einer Aktion
nicht ein Kabel sondern gleich
ein paar mehr. Am Ende wur-
den fünf Kabel á 100 Meter an-
geschafft – dankenswerterweise
finanziert aus dem Freifunk-
Topf der Mellnauer Vereinsge-
meinschaft.

Mitte Mai stand dann besag-
ter Arbeitseinsatz auf dem Pro-
gramm. Acht Smartkids und
zwei Betreuer trafen sich um 9
Uhr. Nachdem alle Selbsttests
getan und die Planung bespro-
chen war, rückten die Kids aus,
um möglichst gebäudenah und
„stolpersicher“ die neuen Kabel
zu verlegen.

Letzteres war leichter gesagt
als getan, denn das Ferienlager
verfügte bereits über eine orga-
nisch gewachsene fliegende
Verkabelung. Hier mal ein Laut-
sprecherkabel, dort ein alter
Klingeldraht – man glaubt es
kaum, was man hinter so man-
chem Busch dort im Wald alles
finden kann. Für die neuen
Netzwerkkabel war diese un-
konventionelle Verlegetechnik
jedoch keine Option, den Wert
eines Datenkabels muss man
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Fortsetzung nächste SeiteDie Smart Kids AG bei der Arbeit im Wattenscheider Ferienlager.

LAN-Kabel, Leerrohre und jede Menge Montagematerial.
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den Menschen der Smartkids
Generation nicht mehr erklären.
So kamen dann also Leerrohre,
Schutzhüllen, Kabelklemmen
und alles Mögliche an weiterem
Zubehör im Wald an – und es
wurde tatkräftig verbaut.

Allein schon die Tatsache,
dass die Smart Kids AG nach
über 18 Monaten endlich wie-
der einmal zusammenkam, war
an sich schon ein Grund zur
Freude. Dass man außerdem
noch etwas für die Dorfgemein-
schaft tun konnte, gab zusätzli-
chen Auftrieb. Und als schließ-
lich auch noch die Akkuschrau-
ber ausgegeben wurden, um an
allen möglichen und unmöglich
erscheinenden Stellen etwas
verschrauben zu müssen, gab
es kein Halten mehr. Nach gut
sechs Stunden und einer Mit-
tagspause waren fünf Kabel mit
einer Strecke von etwa 400 Me-
tern verlegt. Und obwohl das
Durchschnittsalter der Montie-
renden kaum älter als 12 Jahre
gewesen seien dürfte, braucht
sich das Ergebnis nicht zu ver-
stecken. Die digitale Grundver-
sorgung im Ferienlager kann
jetzt jedenfalls auf ordentlich
Substanz zurückgreifen.

Weiter geht’s im September

Da im Ferienlager den Früh-
sommer über die Renovierung
des Küchentrakts anstand, mus-
ste der WLAN-Ausbau zunächst
etwas ruhen. Im September je-

doch geht es weiter – bis dahin
sind alle Kabel ordentlich auf-
gelegt und angeschlossen, so
dass die Verbindung zum Sport-
platz hergestellt werden kann.

Tipp: wer einmal lernen
möchte, wie man am Sportplatz
einen Flutlichtmast umlegt, der
macht einfach mit beim Arbeit-
seinsatz. Freiwillige können sich
gerne melden unter freifunk@
mellnau.de.

Am Beispiel der Mellnauer
Freifunk-Aktivität zeigt sich sehr
schön, welche große Kraft sich
aus dieser gemeinnützigen
Technologie ergibt. Mehr als
ein Dutzend Ehrenämtler, von
Wetter und Unterrosphe über
Mellnau bis Wattenscheid, sind
an einem Ort zusammenkom-
men um dort gemeinsam insbe-
sondere etwas für Kinder und
Jugendliche zu tun, die für ein
paar Tage oder Wochen im
Jahr etwas Zeit in Mellnau ver-
bringen. Und ganz nebenbei
profitiert der heimische Sport-
platz auch noch davon. Was will
man mehr?

Ein herzliches Dankeschön an
dieser Stelle gebührt allen Hel-
ferinnen und Helfern, die mit
Rat und Tat zum Gelingen die-
ses außerordentliches Projekts
beigetragen haben. Ihr seid
spitze! Andreas W. Ditze 

Von Andreas W. Ditze

Newsletter

Die Videos zum Gottesdienst
am Palmsonntag sowie mit dem
Kirchenrundgang in und um die
Mellnauer Kirche herum finden
sich auf der Homepage der Kir-

chengemeinde https://www.ro-
sphetal-mellnau.de/?p=5041.
Tipp: die Videos erst herunter-
laden und dann anschauen.

Videos zum Palmsonntags-Gottesdienst

www.mellnau.de

Trotz Corona gibt’s Neues
vom Kirchenchor. Aus vielen Ein-
zelaufnahmen hat der Leiter des
Chors, Uwe Gerike, ein “echtes”

Musikstück zusammengeschnit-
ten. Einfach mal reinhören. htt-
ps://www.rosphetal-
mellnau.de/?p=5126

Kirchenchor singt Halleluja

Auf seiner Sitzung am 21. April
2021 hat sich der Ortsbeirat neu
formiert. Ortsvorsteherin bleibt
Margot Diehl, ihr Stellvertreter ist
Andreas W. Ditze. Schriftführerin
ist Lena Bischoff-Stein, ihr Stell-
vertreter ist Jörg Balzer. Die
Friedhofskommission besteht
zukünftig aus Margot Diehl, Wal-
ter Velte und Björn Krieg. Alle
Besetzungen erfolgten einstim-
mig. Im weiteren Verlauf der Sit-
zung dankte die Ortsvorsteherin
dem ausgeschiedenem Ortsbei-

ratsmitglied Kurt Schumacher
und ihrem ehemaligen Stellver-
treter Stephan Lölkes, der nach
27 Jahren das Gremium verlässt.
Stephan nutzte die Gelegenheit
und gab dem neuen Ortsbeirat
auch eine Vision mit, wie sich das
Dorf in den nächsten Jahren ent-
wickeln könnte. Sein Schlusswort
und all die weiteren großen und
kleinen Themen des Abends fin-
den sich im Protokoll der Sitzung
unter www.mellnau.de/das-
dorf/ortsbeirat.

Neues aus dem Ortsbeirat

Ein Durchfahrtverbot für SUV’s
in der Kernstadt? Photovoltaik-
Pflicht für Neubauten? Oder
gekühlte Evakuierungsräume,
falls wir mal dauerhaft über 40
Grad Außentemperatur haben?
Seit ein paar Wochen schon füllt
sich das sogenannte Klimapad,
eine Art Online-Notizblock, in
dem Anregungen und Ideen zu

einem Klimaschutzkonzept für
Wetter zusammengetragen wer-
den. Das Klimapad entstand im
Nachgang zur Kommunalwahl
und wurde am 6. Juni 2021 ab-
geschlossen. Eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Punkte
und die Möglichkeit zur Diskussi-
on finden sich online unter
www.ditze.net.

Anregungen und Ideen zum Klimaschutz
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KU-3 Abschlussgottesdienst 
Kirche Seite 17

Am Samstag den 12. Juni
2021 fand die Abschlussveran-
staltung der „KU-3 Füchse“
statt. Für diejenigen, die sich
fragen, was ist KU3?  In unserer
Kirchengemeinde wird seit Jah-
ren der Konfirmadenunterricht
in zwei Abschnitte aufgeteilt, in
KU3 (Kinder im 3. Schuljahr)
und KU8 (Kinder im 8. Schul-
jahr). Am Ende von KU8 erfolgt
dann die Konfirmation.
Wandern statt zoomen

Nachdem Corona bedingt
der diesjährige KU-3 Unterricht
wöchentlich per Zoom stattfand
– ein besonderer Dank an die-
ser Stelle an Gabi Dammshäu-
ser – sollte der Abschluss mit al-
len Kindern gemeinsam in der
Kirche in Mellnau stattfinden.
Zum Auftakt trafen sich die Kin-
der mit ihren Familien um 10
Uhr vor dem Pfarrhaus in Ober-
rosphe.

Von hier aus wanderten alle
zusammen, unter der Führung

unserer Pfarrerin Wilma, bei be-
stem Wetter Richtung Mellnau.
Auf dem Weg hat jeder Wande-
rer eine Pflanze gesammelt, die
später als wunderschöner
Strauß in der Mellnauer Kirche
in einer Vase aufgestellt wurde.

Unterwegs kamen wir an
blühenden Wiesen, schattigen
Waldecken und dem Tret-
becken vorbei, wo eine kurze
Rast anstand, bevor das letzte
Wegstück bis zur Kirche zurück-
gelegt wurde.

Gegen 11.20 Uhr ging es
dann in der Kirche in Mellnau
weiter. Vor dem Altar waren be-
reits selbstgebackene Brote,
Saft und Wasser für das Abend-
mahl aufgebaut. An der Kanzel
und im Altarraum wurden die
von den KU-3 Füchsen selbst-
gestalteten Bilder ausgestellt.

Im Gottesdienst kamen ne-
ben der Pfarrerin auch alle KU-3
Kinder mit einzelnen Beiträgen
zu Wort. Abgerundet wurde das
Ganze mit Liedbeiträgen, u.a.
einer Aufnahme des Kirchen-
chors, die über einen Lautspre-
cher eingespielt wurden, da
Corona bedingt singen in der
Kirche noch nicht erlaubt war.
Gemeinsames Abendmahl

Ein weiterer Höhepunkt war
das gemeinsame Abendmahl
mit allen Anwesenden (rund 60
Personen). Jeder hatte seinen
eigenen Becher dabei, in den

Saft oder Wasser gegossen
wurde und jeder bekam ein
Stück des selbstgebackenen,
sehr leckeren Brotes, was
anschließend gemeinsam ver-
zehrt wurde.

Zum Abschluss gab es noch
ein Gruppenfoto der KU-3 Kin-
der vor der Kirche. Insgesamt
kann man sagen, dass ein sehr
schöner Abschluss gelungen ist.

Sabine Ditze

v.l.n.r.: Julia Vollrath, Mia Peter, Sophie Busch, Felix Naumann, Luke

Siebert, Linus Heidemann, Sophia Ditze, Anne Kort, Melissa

Schwarz, Saria Wagner, Amelie Schüren, Marla Parr, Hintergrund

Pfarrerin Wilma Ruppert-Golin

Ab sofort können Sie bei uns Lotto spielen 
und Hermes Pakete abgeben/abholen. 

Shell Station Neslihan Cecen
35083 Wetter, Bahnhofstraße 34 



Getränkefachgroßhandel
Christian Schmidt

An der Marburger Str. 40
35117 Simtshausen, 

Tel. 06423-51117

info@mellnauerkuckuck.de



Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778

Küchen & Möbelmontage, Fußböden

Sonnen- und Insektenschutz 

Axel Heldmann

Burgstraße 86 Tel: 06423-5457850

35083 Wetter-Mellnau Mobil 0172-3905116



Bei überwiegendem Sonnen-
schein gaben sich der Mellnau-
er Karsten Schmidt und die aus
Kirchhain stammende Viktoria
am 28. Mai 2021 das Ja-Wort
auf der Burg Mellnau. Die Trau-
ung fand um 17.30 Uhr statt.
Anschließend wurde das Paar
im engsten Familien- und
Freundeskreis auf der Burg be-
glückwünscht und gefeiert.

Weiße Stuhl-Hussen und weiße
Stehtische mit entsprechender
Dekoration und auch ein wun-
derschön dekorierter Traualtar
sorgten für ein sehr feierliches
und romantisches Ambiente.
Rote Herzballons, die Viki und
Karsten aufsteigen ließen, wa-
ren natürlich vor einer Kulisse

wie der Burg ein besonders
traumhafter Anblick. 

Natürlich fehlte es nicht 
an Tradition

Sowohl der Feuerwehr-
Schutzbereich Ost als auch die
Rosphetaler Fußballer erwiesen
ihrem Vereinskameraden Kar-
sten und dessen Frau die Ehre
und standen nach der Trauung

auf dem Weg zur Burg Spalier.
Traditionell mussten Viki und
Karsten auch gleich gemeinsam
Aufgaben meistern: so durch-
schnitten die beiden einen Feu-
erwehrschlauch mit einer Sche-
re und erzielten Treffer beim
Schießen auf eine Torwand.

Eigentlich war es anders 
geplant…

Viki und Karsten, die seit De-
zember 2018 ein Paar sind, hat-
ten andere Pläne für ihre Heirat,
deren Planung sie im Herbst
2020 begonnen hatten. Eigent-
lich wollten die Beiden die Ge-
legenheit nutzen und den Pol-
terabend groß zusammen mit
dem 30. Geburtstag von Kar-
sten Ende Mai feiern. Doch das
Pandemiegeschehen verhinder-
te diese Pläne. Also fiel die Ent-
scheidung auf eine Trauung im
kleinen Kreis mit erlaubter Per-
sonenzahl. Als Ort mit entspre-
chendem romantischen Am-
biente und trotzdem corona-
konform stand die Burg ganz
schnell fest. 

Auch wenn die Trauung an-
ders als geplant stattgefunden

hat, ist sich das Paar einig, dass
eine spätere kirchliche Trauung
mit Feier nicht ausgeschlossen
ist. 

Ein herzliches Dankeschön
von Viki & Karsten an alle Ver-
wandten, Freunde, Bekannte
und Nachbarn für die Glück-
wünsche, Blumen und Ge-
schenke zur Hochzeit! Die Bei-
den haben sehr darüber ge-
freut!

Glückwünsche vom 
Mellnauer Kuckuck

Der Mellnauer Kuckuck gratu-
liert Viki und Karsten ganz herz-
lich zu Trauung und wünscht für
den gemeinsamen Lebensweg
alles Liebe und Gute und natür-
lich auch viel Glück. Das Famili-
englück wurde bereits Anfang
des Jahres perfekt gemacht: am

29. 01. 2021 kam
ihre kleine Tochter
Marie Therese ge-
sund zur Welt. 

Daher natürlich
auch die besten
Wünsche für die
junge Familie.

Das 
Redaktionsteam
vom Mellnauer

Kuckuck

Text: 
Claudia Schräder

Fotos: 
Familie Schmidt

Seite 20                      Burg Mellnau

Viki & Karsten sagen „Ja“

Trauung auf der 
Burg Mellnau – 
ein hervorragender Ort vor allem in einer besonderen Zeit 


